
Suchergebnisse: Sonderkommission Theresienwiese

27. September 1980 – Der politisch rechts orientierten Gundolf Köhler war der Attentäter

Theresienwiese - Kreuzviertel * Die Sonderkommission Theresienwiese identifiziert den

21-jährigen, politisch rechtsorientierten Geologiestudenten Gundolf Köhler als Attentäter. Er ist

eines der dreizehn Todesopfer.    Zeugen haben ihn unmittelbar vor der Explosion am Tatort

gesehen. Die Verletzungsmerkmale an Köhlers Leiche untermaueren die Aussagen der Zeugen

und lassen keinen Zweifel an einer Täterschaft Köhlers. 

13. Mai 1981 – SoKo Theresienwiese: Gundolf Köhler dürfte als Alleintäter gehandelt haben

München * Nach acht Monaten stellt die Sonderkommission Theresienwiese ihre Ermittlungen

zum Oktoberfest-Attentat ein und präsentiert den 187-seitigen vorläufigen Abschlussbericht.       

860 Spuren wurden verfolgt und in die puzzleartige Rekonstruktion der Tat eingepasst.   Die

Beamten haben 1.800 Zeugen vernommen und 1.500 Asservate begutachtet.      Die

Quintessenz lautet:   „Gundolf Köhler dürfte als Alleintäter gehandelt haben. Für eine

Mittäterschaft oder auch nur Mitwisserschaft anderer an dem Sprengstoffanschlag auf das

Münchner Oktoberfest ließen sich keine konkreten Anhaltspunkte erkennen“.    Seine

rechtsextremistische Einstellung wird durch Nachforschungen bestätigt. Ebenso, dass er in den

Jahren 1975/76 an Übungen der am 30. Januar 1980 verbotenen Wehrsportgruppe

Hoffmann teilgenommen hat. Die These vom verwirrten Einzeltäter ist seitdem die offizielle

Version.  
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